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 1. Gemeindeversammlung 2018 
 
Datum: Montag, 18. Juni 2018 
 
Ort: Ref. Kirche Erlenbach 
 
Beginn: 20.00 Uhr 
 
Ende: 21.35 Uhr 
 
 ____________________ 
 
 
Vorsitz: Dr.iur. Sascha Patak, Gemeindepräsident 
 
Protokoll: Hans Wyler, Gemeindeschreiber 
 
 ____________________ 
 
 
Gemeindepräsident Dr.iur. Sascha Patak  eröffnet die Versammlung um 20.00 Uhr mit der 
Begrüssung der anwesenden Stimmberechtigten der Gemeinde Erlenbach. Willkommen ge-
heissen wird auch eine Journalistin der Zürichsee-Zeitung. 
 
Der Gemeindepräsident  stellt fest, dass die 
 
- Einladung der Versammlung durch das amtliche Publikationsorgan 
- Ankündigung der Versammlung innert der gesetzlichen Frist 
- Bekanntgabe der Traktanden 
- Aktenauflage in der Gemeinderatskanzlei 
- Auflage des Stimmregisters 
 
ordnungsgemäss nach den gesetzlichen Vorschriften erfolgt sind. 
 
 ____________________ 
 
 
Der Gemeindepräsident  fragt die Versammlung an, ob nicht stimmberechtigte Personen, 
ausser auf dem dafür bestimmten Teil der Empore, anwesend sind oder ob das Stimmrecht 
jemandem bestritten wird. Der Gemeindepräsident weist darauf hin, welche Kriterien erfüllt 
sein müssen, damit jemand an der heutigen Gemeindeversammlung stimmberechtigt ist. 
 
Das Stimmrecht wird niemandem  bestritten. 
 
 ____________________ 
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Als nicht stimmberechtigte Sachverständige sind für die Jahresrechnung 2017 der Gemeinde 
der stellvertretende Finanzsekretär Michael Meyer sowie für das Geschäft "Ersatzneubau 
Schützenhaus Ifang" der Projektleiter Martin Kuprecht anwesend. Sie sind beide nicht stimm-
berechtigt. 
 
 ____________________ 
 
 
Als Stimmenzähler/innen werden vorgeschlagen und gewählt: 
 
• Yvonne Bieli, Fritz Gottlieb Pfister-Weg 3 
• Manuela Menzi, Im Spitzli 1 
• Christian Schait, Obstgartenstrasse 2 
• Simon Tremp, Bahnhofstrasse 37 
• Susi Troxler, Fritz Gottlieb Pfister-Weg 51 
 
 ____________________ 
 
 
Anwesend sind 305 Stimmberechtigte.  
 
 ____________________ 
 
 
Der Gemeindepräsident  ersucht die Stimmberechtigten, sich sofort zu melden, wenn je-
mand mit dem Abstimmungsverfahren oder seiner Geschäftsführung nicht einverstanden ist.  
 
 ____________________ 
 
 
Traktandenliste: 
 
Der Gemeindepräsident  fragt an, ob zur Traktandenliste Anträge  gestellt werden. Es 
werden keine Anträge  gestellt.  
 
Die Traktandenliste wird in der nachfolgenden Reihenfolge genehmigt: 
 
1. Genehmigung Jahresrechnung 2017 Gemeinsame Sekundarschule Erlenbach-Herrliberg 

(GSEH) 
 
2. Genehmigung Jahresrechnung 2017 Politische Gemeinde 
 
3. Förderprogramm Energie 2019-2021 
 
4. Ersatzneubau Schützenhaus Ifang 
 
 ____________________ 
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Geschäft 1 
 
 

Genehmigung Jahresrechnung 2017 Gemeinsame Sekun-
darschule Erlenbach-Herrliberg (GSEH) 
 
 
Antrag 
 
Die Schulpflege beantragt der Gemeindeversammlung zu beschliessen: 
 
1. Die Jahresrechnung 2017 der Gemeinsamen Sekundarschule Erlenbach-Herrliberg 

(GSEH) wird genehmigt. Die Laufende Rechnung schliesst bei einem Aufwand von 
CHF 4'425'914.17 und einem Ertrag von CHF 238'033.30 mit einem Aufwandüberschuss 
von CHF 4'187'880.87. Der Anteil der Gemeinde Erlenbach an diesem Nettoaufwand be-
trägt CHF 1'909'673.65. Für das Zurverfügungstellen der Erlenbacher Schulanlagen an 
die GESH erhielt die Gemeinde für das Jahr 2017 einen Mietzins von CHF 270'600.00. 

 
2. Vorbehalten bleibt die gleichlautende Zustimmung der Gemeinde Herrliberg. 
 
 
Weisung 
 
Die Jahresrechnung 2017 der Gemeinsamen Sekundarschule Erlenbach-Herrliberg  
(GSEH) weist einen Aufwand von CHF 4'425'914.17 (Voranschlag CHF 4'652'000.00) sowie 
einen Ertrag von CHF 238'033.30 (CHF 186'500.00) aus. Der Anteil der Gemeinde Erlenbach 
an den Nettokosten von CHF 4'187'880.87 (CHF 4'465'500.00) beträgt CHF 1'909'673.65 
(CHF 1'965'000.00) und damit 45,6%. 
 
Positiv beeinflusst wurde das Jahresergebnis durch die Rest-Auflösung von BVK-Rückstel-
lungen (CHF 134'500.00).  
 
Im Sachaufwand konnten insbesondere bei den Lehrmitteln, den weiteren Unterrichtsmateri-
alien, beim rückläufigen Kopiervolumen und bei der Schulverwaltung Einsparungen erzielt 
werden.  
 
Für das Zurverfügungstellen der Erlenbacher Schulanlagen an die GSEH erhielt Erlenbach 
im letzten Jahr einen Mietzins von CHF 270'600.00. 
 
Sowohl der Gemeindeanteil an den Nettokosten der GSEH als auch der Mietertrag sind in 
der Erfolgsrechnung 2017 der Politischen Gemeinde Erlenbach enthalten. 
 
Gemäss Art. 13 der Zweckverbandsvereinbarung der GSEH bedarf die Genehmigung der 
Jahresrechnung der übereinstimmenden Zustimmung der Gemeindeversammlungen beider 
Verbandsgemeinden. 
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Empfehlung 
 
Die Schulpflege Erlenbach ersucht die Stimmberechtigten, die GSEH-Jahresrechnung 2017 
zu genehmigen. 
 
Behördliche Referentin:  Schulpräsidentin Lotti Grubenmann 
 
Erlenbach, 12. März 2018  Für die Schulpflege 
 
 L. Grubenmann, B. Rusterholz, 
 Präsidentin Leiterin Schulverwaltung  
 
 
 
Stellungnahme Gemeinderat  
 
Der Gemeinderat empfiehlt der Gemeindeversammlung im Sinne von Art. 28 der Gemeinde-
ordnung, der Jahresrechnung 2017 der Gemeinsamen Sekundarschule Erlenbach-Herrliberg 
(GSEH) zuzustimmen. 
 
Erlenbach, 27. März 2018    Für den Gemeinderat 
 

Dr.iur. S. Patak, Präsident  H. Wyler, Schreiber 
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Jahresrechnung 2017 Gemeinsame Sekundarschule  
Erlenbach-Herrliberg (GSEH) 
 
Zusammenzug nach Aufgabenbereich  

 
Rechnung 2017  Voranschlag 2017  

 Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag  
     
211 Sekundarschule   CHF  2'674'384.73 CHF  53'075.40 CHF 2'834'000.00 CHF     35'000.00 
213   Tagesstrukturen 
217   Schulliegenschaften und  

-anlagen 

CHF-
CHF 

 1'000.00 
 974'160.00 

  CHF 
CHF 

 1'000.00 
 974'000.00 

  

218 Volksschule sonstiges CHF  311'235.73 CHF  161'586.95 CHF  327'500.00 CHF  145'000.00 
219 Schulverwaltung CHF  408'308.41 CHF  270.00 CHF  441'500.00   
220 Sonderschulung CHF  50'027.55 CHF  20'128.10 CHF  63'500.00   
230 Berufsbildung CHF  573.15   CHF  1'000.00   
500 Sozialversicherung 
 Allgemeines 

CHF  6'224.60 CHF  2'400.00 CHF  9'500.00 CHF  6'500.00 

930 Einnahmeanteile    CHF  572.85     
 
Aufwandüberschuss 

   
CHF 

 
 4'187'880.87 

   
CHF 

 
4'465'500.00 

 
davon Anteil Erlenbach 
davon Anteil Herrliberg 
 
 

 
 

  
CHF 
CHF  

 
 1'909'673.65 
 2'278'207.22 

   
CHF 
CHF 

 
1'965'000.00 
2'500'500.00 

 
CHF 

 
 4'425'914.17 

 
CHF 

 
4'425'914.17 CHF 

 
4'652'000.00 

 
CHF 

 
4'652'000.00 

 
 
 

Zusammenzug nach Sachgruppen 
 

Aufwand   CHF 4'425'914.17   CHF 4'652'000.00   
         
30 Personalaufwand CHF  687'498.95   CHF  733'000.00   
31 Sachaufwand CHF  1'529'286.37   CHF  1'625'500.00   
35 Entschädigungen für 

Dienstleistungen anderer 
Gemeinwesen 

 
 
CHF 

 
 

 2'330'558.00 

   
 

CHF 

 
 
 2'320'000.00 

  

36     Betriebs- und Defizit- 
         beiträge 
 

CHF      - 121'429.15   CHF  - 26'500.00   

Ertrag    CHF 4'425'914.17   CHF 4'652'000.00 
         
43     Entgelte   CHF  106'836.15   CHF  41'500.00 
44 Anteile und Beiträge 

ohne Zweckbindung 
  CHF  572.85     

45 Rückerstattungen von 
 Gemeinwesen 

  CHF 130'624.30   CHF  145'000.00 

46 Beiträge mit Zweckbin-
dung 

  CHF 4'187'880.87   CHF 4'465'500.00 
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Die GSEH-Rechnungsprüfungskommission empfiehlt Zustimmung.  
 
     ____________________ 
 
 
Diskussion: 
 
Die Diskussion wird nicht benutzt und aus der Versammlung werden keine Anträge ge-
stellt. 
 
     ____________________ 
 
 
Beschlussfassung: 
 
Die Gemeindeversammlung genehmigt in offener Abstimmung ohne Gegenstimmen die 
GSEH-Jahresrechnung 2017.  
 
Der Antrag der Schulpflege wird somit unverändert zum Beschluss erhoben. 
 
     ____________________ 
 
  



 
 Gemeindeversammlung vom 18. Juni 2018 7 

 

Geschäft 2 
 
 

Genehmigung Jahresrechnung 2017 Politische Gemeinde  
 
 
Antrag 
 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung zu beschliessen: 
 
Die Jahresrechnung 2017 der Politischen Gemeinde Erlenbach wird genehmigt. 
 
Die Erfolgsrechnung schliesst bei einem Aufwand von CHF 64'520'830.16 und einem Ertrag 
von CHF 67'865'051.91 mit einem Ertragsüberschuss von CHF 3'344'221.75 ab. 
 
Die Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen weist bei Ausgaben von CHF 16'578'144.71 
und Einnahmen von CHF 1'162'776.55 Nettoinvestitionen von CHF 15'415'368.16 aus. Beim 
Grundeigentum Finanzvermögen wurden Nettoinvestitionen von CHF 90'147.35 getätigt. 
 
Die Bilanz weist Aktiven und Passiven von CHF 180'200'119.10 aus. Durch den Ertragsüber-
schuss der Erfolgsrechnung von CHF 3'344'221.75 erhöht sich das Eigenkapital auf CHF 
156'579'719.57. 
 
Behördlicher Referent:   Finanzvorstand Jens Menzi 
 
Erlenbach, 10. April 2018   Für den Gemeinderat 
 
   Dr.iur. S. Patak, Präsident H. Wyler, Schreiber 
 
 
 
Bericht Gemeinderat zur Jahresrechnung 2017 
 
Überblick 
 
Die Erfolgsrechnung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von CHF 3'344'221.75 und damit 
mit einem um CHF 3'779'621.75 besseren Ergebnis als budgetiert ab. Der Betrieb des Alters-
wohnheims am See wurde per 1. Januar 2017 an die Senevita AG übergeben. Durch den 
frühzeitigen Wechsel fielen die laufenden Kosten weg, dafür musste der Senevita AG ein Be-
triebsdefizit von CHF 500'000.00 bezahlt werden, bzw. es wurde in dieser Höhe eine Rück-
stellung gebildet. Die nach Bezahlung der Ausfinanzierung für den Wechsel der Vorsorgeein-
richtung des Gemeindepersonals verbleibende Rückstellung von CHF 659'181.70 wurde voll-
ständig aufgelöst. Die Selbstfinanzierung bzw. der Selbstfinanzierungsgrad beträgt CHF 7,1 
Mio. (Budget CHF 3,2 Mio.) oder 45,9%. Sie ist hauptsächlich mit der Realisierung des Al-
terszentrums Gehren begründet und bedeutet, dass die im letzten Jahr getätigten Investitio-
nen nur knapp zur Hälfte aus den im Rechnungsjahr erwirtschafteten Mitteln finanziert wer-
den konnten. Der Rest wurde mit dem Abbau des Vermögens "bezahlt". 
 
Zum besseren Ergebnis trug auf der Einnahmenseite massgeblich der höhere Nettoertrag bei 
den Gemeindesteuern von CHF 2,4 Mio. bei. Zudem fiel der Liegenschaftenertrag um 
CHF 0,96 Mio. besser aus als budgetiert. Aufwandseitig konnten vor allem beim Personal- 
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und Sachaufwand tiefere Kosten (- CHF 5,8 Mio.) verzeichnet werden. Bei den Spezialfinan-
zierungsbetrieben resultieren beim Abwasser ein Verlust von CHF 0,43 Mio. beim Abfall hin-
gegen ein Gewinn von CHF 0,11 Mio. 
 
In der Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen resultieren bei Ausgaben von CHF 16,6 
Mio. und Einnahmen von CHF 1,2 Mio. Nettoinvestitionen von CHF 15,4 Mio. (Budget 
CHF 25,2 Mio.), was einer Realisierungsquote von 61,29% entspricht. Von den Nettoinvestiti-
onen verursachte der Bau des Alterszentrums Gehren alleine Ausgaben von CHF 14,31 Mio. 
Die aus den Investitionen im Verwaltungsvermögen resultierenden Abschreibungen betragen 
insgesamt CHF 4,2 Mio. 
 
In der Investitionsrechnung Finanzvermögen sind Nettoinvestitionen von CHF 90'147.35 
(Budget CHF 0,6 Mio.) ausgewiesen. Die Ausgaben fielen für die Testplanung Erlenbach 
Süd, die Planung des Sigstparks sowie die Sanierung einer Wohnung in der Gemeindelie-
genschaft Seestrasse 2 an. 
 
Die Gemeinde Erlenbach ist nach wie vor schuldenfrei. Das Nettovermögen beträgt neu 
CHF 36,0 Mio. (Vorjahr CHF 44,2 Mio.). Das Eigenkapital erhöht sich durch den Ertragsüber-
schuss der Erfolgsrechnung auf CHF 156,6 Mio. (Vorjahr CHF 153,6 Mio.). Das noch abzu-
schreibende Verwaltungsvermögen erhöht sich auf CHF 125,1 Mio. (Ende 2016 
CHF 114,3 Mio.). 
 
Die detaillierten Erläuterungen zu den einzelnen Aufgabenbereichen der Erfolgs- und Investi-
tionsrechnung befinden sich auf den nachfolgenden Seiten. 
 
Ausblick 
 
Die finanzielle Ausgangslage der Gemeinde Erlenbach ist nach wie vor gut. Die laufenden 
hohen Investitionen verursachen aber einen hohen Vermögens- und vollständigen Liquidi-
tätsabbau. Dieser Entwicklung ist Beachtung zu schenken. Sie wird vor allem bei der Erstel-
lung des Budgets 2019 und der Finanzplanung 2019-2023 eine wichtige Rolle spielen. Die 
Steuererträge und die Grundstückgewinnsteuern pendeln sich auf dem jetzigen Niveau ein. 
 
Gemäss den Konjunkturprognosen des SECO erwartet die Expertengruppe des Bundes eine 
Fortsetzung der schwungvollen Konjunkturerholung. Sie prognostiziert für 2018 und 2019 ein 
kräftiges BIP-Wachstum von 2,4% resp. 2%. Die lebhafte Auslandkonjunktur stützt den Aus-
senhandel und das günstige Investitionsumfeld stimuliert die Inlandnachfrage. 
 
Die Finanzierung des Investitionsprogramms 2018-2022 von rund CHF 28,6 Mio. sollte aus 
heutiger Sicht gesichert sein. Es muss jedoch voraussichtlich im laufenden Jahr kurzfristig 
Fremdkapital für zwei bis drei Jahre von rund CHF 7 Mio. aufgenommen werden. Die Restfi-
nanzierung erfolgt zu Lasten des Vermögens. Gefordert ist deshalb weiterhin ein effizienter 
und effektiver Einsatz der finanziellen Mittel wie auch eine Zurückhaltung auf der Ausgaben-
seite. 
 
Erlenbach, 5. April 2018   J. Menzi,   Th. Diethelm, 
      Finanzvorstand Finanzsekretär 
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Finanzvorstand Jens Menzi  erläutert anhand von Folien die wichtigsten Eckwerte und Zah-
len der letztjährigen Rechnung. Er erklärt, dass die Minderaufwendungen beim Personal- und 
Sachaufwand vor allem auf die frühere Übergabe des Altersheims an die Senevita AG zu-
rückzuführen sind. Bei den ordentlichen Steuern sind die Erträge um einiges höher ausgefal-
len als budgetiert und auch bei den Liegenschaften konnten Mehrerträge erzielt werden. Die 
Gemeinde ist nach wie vor schuldenfrei, allerdings reduzierte sich das Nettovermögen auf 
Grund der hohen Investitionen gegenüber dem Vorjahr um etwas über 8 Mio. Franken. Das 
gemeinderätliche Ziel, das Nettovermögen nicht unter 15 Mio. Franken sinken zu lassen, 
dürfte Ende 2018 mit ca. 19 Mio. erreicht werden. Auch im letzten Jahr war der Bau des Al-
terszentrums Gehren mit 14,3 Mio. Franken die grösste Einzelinvestition. 
 
     ____________________ 
 
 
Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt Zustimmung.  
 
     ____________________ 
 
 
Diskussion: 
 
Claude Piccot, Glärnischstrasse 14 , will wissen, ob auf Grund der Annahmen 2018 davon 
ausgegangen werden darf, dass der Steuerfuss konstant bleibt.  
 
Der Gemeindepräsident  bestätigt dies, Unvorhergesehenes vorbehalten. Eine kurzfristige 
Aufnahme von Fremdkapital ist denkbar, aber es ist keine Steuerfussänderung für ein Jahr 
vorgesehen. 
 
Benjamin von Niederhäusern, Lerchenbergstrasse 130 , hat noch einige Fragen zu einzel-
nen Positionen. Er will wissen, ob der Wechsel der Vorsorgeeinrichtung abgeschlossen ist 
(Konto 0120.313200) sowie um was es bei den höheren Kosten für rechtliche Beratungen 
(Konti 0220.313200 und 0291.313200) und beim nicht budgetierten Verwaltungshonorar für 
die Liegenschaftenverwaltung ging. 
 
Das Verfahren über den PK-Wechsel läuft noch, antwortet der Gemeindepräsident . Bezüg-
lich Beratermehrkosten müsste in den Kontidetails nachgesehen werden, da ist er überfragt. 
Bei der Liegenschaftenverwaltung handelt es sich um Honorare für ein Hauswartskonzept. 
 
Für Vikariatsbesoldungen wurden fast 150'000 Franken mehr als budgetiert ausgegeben 
(Konto 2120.361101). B. von Niederhäusern  möchte gerne wissen wieso. 
 
Dies betrifft primär Vikariate wegen Mutterschaften von Lehrpersonen, erklärt der Gemeinde-
präsident . 
 
     ____________________ 
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Beschlussfassung: 
 
Die Gemeindeversammlung genehmigt in offener Abstimmung ohne Gegenstimmen die 
Jahresrechnung 2017 der Politischen Gemeinde. 
 
Der gemeinderätliche Antrag wird somit unverändert zum Beschluss erhoben. 
 
    ____________________ 
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Geschäft 3 
 
 

Förderprogramm Energie 2019-2021 
 
 
Antrag 
 
 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung zu beschliessen: 
 
1. Dem kommunalen Förderprogramm Energie für die Jahre 2019 bis 2021 wird zuge-

stimmt. 
 
2. Es werden zu Lasten der Erfolgsrechnungen 2019-2021 Förderbeiträge von jährlich 

CHF 180'000.00 für die im Förderprogramm Energie enthaltenen Massnahmen bewilligt. 
Der Gemeinderat erlässt dazu ein entsprechendes Reglement. 

 
3. Mit dem Vollzug wird die Umweltkommission beauftragt. 
 
 
Weisung 
 
Ausgangslage 
 
Seit 2013 unterstützt die Gemeinde im Rahmen dreijähriger Förderprogramme energetisch 
sinnvolle Projekte mit finanziellen Beiträgen. Dies schätzt die Erlenbacher Bevölkerung sehr. 
Entsprechend gross ist die Nachfrage nach Informationen und Förderbeiträgen. 
 
2016 setzte die Gemeinde insgesamt CHF 160'247.00 ein, davon CHF 20'957.55 für An-
lässe, Aktionen und die Programmverwaltung sowie CHF 139'289.00 in Form von Förderbei-
trägen (Gebäudesanierungen, Energieproduktion, effiziente Haushaltsgeräte und Elektromo-
bilität). 
 
Im letzten Jahr betrug der Gesamtaufwand der Gemeinde CHF 153'902.00. Für die Durch-
führung von Anlässen und Aktionen sowie für die Programmverwaltung wurden CHF 
19'670.00 aufgewendet sowie für die Förderung energetisch sinnvoller Massnahmen 
CHF 134'232.00 eingesetzt. 
 
Das aktuelle Förderprogramm Energie 2016-2018 läuft am 31. Dezember 2018 aus. 
 
Förderprogramm Energie 2019-2021 
 
Gemäss den bisherigen Erfahrungen und Reaktionen aus der Bevölkerung hat sich das aktu-
elle Förderprogramm bestens bewährt. Es soll deshalb sowohl inhaltlich als auch finanziell 
für die nächsten drei Jahre beibehalten werden. 
 
Konkret werden auch für 2019 bis 2021 wiederum jährlich CHF 180'000.00 zur Verfügung 
stehen und jeweils über die Erfolgsrechnung der Gemeinde abgerechnet. Mit dem Förderpro-
gramm Energie 2019-2021 werden nebst der Gewährung von eigentlichen Unterstützungs-
beiträgen erneut Beratungen, Anlässe und Aktionen sowie die Verwaltungskosten finanziert.  
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Vorgesehen ist die finanzielle Unterstützung nachfolgender Massnahmen: 
 
• Anlässe und Aktionen:  Mitwirkung, Organisation und Sponsoring von Veranstaltungen, 

die einen sinnvollen Umgang mit der Energie propagieren. 
 
• Gebäudesanierungen:  Förderung von Massnahmen wie Heizungsersatz durch Wärme-

pumpen, wärmetechnische Gebäudehüllensanierung, Fensterersatz und Energieberatung. 
Der Einbau von Wärmepumpen anstelle konventioneller Heizungen wird finanziell unter-
stützt. Bei der wärmetechnischen Sanierung der Gebäudehülle werden die Förderbedin-
gungen aus administrativen Gründen an jene des kantonalen Gebäudeprogramms gekop-
pelt. Einen Beitrag erhält nur, wer eine Bestätigung vorlegen kann, dass sein Projekt vom 
Kanton ebenfalls unterstützt wird. Die Fördergelder für Fenstersanierungen sind an die 
technischen Qualitätsanforderungen des nationalen Gebäudeprogramms geknüpft. Im Ge-
gensatz zum Gebäudeprogramm, bei welchem erst ab einer Fördersumme von 
CHF 2'000.00 Gelder ausbezahlt werden, setzt die Gemeinde Erlenbach keine Untergren-
zen. So können auch kleinere Sanierungsvorhaben in Einfamilienhäusern finanziell unter-
stützt werden. Energieberatungen für die Sanierung bestehender Bauten werden ebenfalls 
mit einem finanziellen Beitrag unterstützt. 

 
• Energieproduktion:  Die Installation von Photovoltaik- und Solaranlagen in Erlenbach 

wird mit einem Einmalbeitrag unterstützt. Dies gilt übrigens auch für die voraussichtlich 
2019 in Betrieb gehende Photovoltaikanlage auf dem Dach des neuen Lagergebäudes der 
Werke am Zürichsee AG in Küsnacht (weitere Informationen zu diesem Projekt erteilt 
gerne die Werke am Zürichsee AG). 

 
• Haushaltsgeräte:  Die Anschaffung von energieeffizienten Kühl- und Gefriergeräten, 

Waschmaschinen, Geschirrspülern und Tumblern in Erlenbacher Haushalten wird finanzi-
ell unterstützt. 

 
• Mobilität:  Die Anschaffung von Elektrovelos, -roller und -autos sowie der Ersatz der ent-

sprechenden Akkus wird mit einem Beitrag gefördert. 
 
• Spezialprojekte:  Der Gemeinderat kann sinnvolle energetische Projekte, welche nicht 

Bestandteil des Förderprogramms Energie sind, mit einem einmaligen finanziellen Beitrag 
unterstützen. 

 
Für die einzelnen Massnahmen des Förderprogramms Energie 2019-2021 stehen jeweils fol-
gende Jahresbudgets zur Verfügung: 
 
 
Bereich  Massnahmen  Jahresteilbudget  

CHF 
Beratung, Aktionen 
und Administration 

Organisation und Unterstützung von 
Anlässen, Verwaltungsaufwand 

 25'000.00 

Gebäudesanierung wärmetechnische Sanierung Gebäude-
hülle, Gesamtsanierung Gebäudehülle, 
Fensterersatz, Heizungsersatz durch 
Wärmepumpen 

 55'000.00 
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Energieproduktion Photovoltaikanlagen, Sonnenkollekt-
oren 

 45'000.00 

Haushaltsgeräte energieeffiziente Kühlschränke, Gefrier-
geräte, Geschirrspüler, Waschmaschi-
nen, Tumbler 

 25'000.00 

Mobilität Elektro-Velos, -Roller, -Autos und 
Akku-Ersatz 

 10'000.00 

Spezialprojekte Unterstützung gemäss separaten Ge-
meinderatsbeschlüssen 

 20'000.00  

Kosten Förderpro-
gramm Energie pro 
Jahr 

  180'000.00 

 
Anspruch auf Förderbeitrage haben weiterhin ausschliesslich Personen mit zivilrechtlichem 
Wohnsitz in Erlenbach. Über die Modalitäten erlässt der Gemeinderat wiederum ein Regle-
ment gemäss Art. 23 lit. A Ziff. 5 der Gemeindeordnung. 
 
Der Gemeinderat ist überzeugt, mit dem Förderprogramm Energie 2019-2021 zur Sensibili-
sierung der Bevölkerung für energetisch sinnvolle Massnahmen beizutragen und damit das 
Umweltbewusstsein weiter zu stärken. Das Förderprogramm ist einfach anwendbar und bie-
tet finanzielle Anreize, den eigenen Energiekonsum ökologisch zu optimieren. Mit der Fort-
setzung des Förderprogramms für drei weitere Jahre wird dem Bedürfnis der Bevölkerung 
Rechnung getragen. 
 
Empfehlung 
 
Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, dem kommunalen Förderprogramm 
Energie 2019-2021 zuzustimmen und dafür einen jährlichen Kredit von CHF 180'000.00 gut-
zuheissen. 
 
Behördlicher Referent:   Umweltvorstand Peter Keller 
 
Erlenbach, 10. April 2018    Für den Gemeinderat 
 

Dr.iur. S. Patak, Präsident  H. Wyler, Schreiber 
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Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt Zustimmung.  
 
     ____________________ 
 
 
Diskussion: 
 
Andi Kammermann, Islergasse 6 , will wissen, wie rasch jeweils die jährlich zur Verfügung 
stehenden 180'000 Franken aufgebraucht sind.  
 
Der Gemeindepräsident  antwortet, dass der Gesamtbetrag in mehrere Förderbereiche auf-
geteilt ist und in den letzten beiden Jahren nicht vollumfänglich aufgebraucht wurde. 
 
Umweltvorstand Peter Keller  teilt mit, dass sich die Betragsgewährungen über das ganze 
Jahr hinweg gut verteilen. Im laufenden Jahr wurde bislang rund die Hälfte des zur Verfügung 
stehenden Betrags ausgerichtet. 
 
Andi Kammermann  macht auf Grund des guten Rechnungsabschlusses den Hinweis, künf-
tig doch mehr Förderbeiträge zur Verfügung zu stellen. 
 
     ____________________ 
 
 
Beschlussfassung: 
 
Die Gemeindeversammlung stimmt in offener Abstimmung mit vereinzelten Gegenstim-
men dem kommunalen Förderprogramm Energie 2019-2021 zu, und sie genehmigt gleichzei-
tig Förderbeiträge von jährlich CHF 180'000.00 für diese drei Jahre. 
 
Der gemeinderätliche  Antrag wird somit unverändert zum Beschluss erhoben. 
 
    ____________________ 
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Geschäft 4 
 
 

Ersatzneubau Schützenhaus Ifang 
 
 
Antrag 
 
Die Liegenschaftenkommission beantragt der Gemeindeversammlung zu beschliessen: 
 
1. Dem Ersatzneubau des Schützenhauses Ifang auf dem Gemeindegrundstück 

Kat.-Nr. 3407 wird zugestimmt. 
 
2. Für die Bauausführung wird zu Lasten der Investitionsrechnungen 2018-2019 ein Brut-

toobjektkredit von CHF 720'000.00 bewilligt. 
 
3. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um den Betrag, der sich durch eine allfäl-

lige Bauteuerung oder -verbilligung in der Zeit zwischen dem Aufstellen des Kostenvor-
anschlags (Preisstand März 2018) und der Bauausführung ergibt. 

 
4. Mit dem Vollzug wird die Liegenschaftenkommission beauftragt. 
 
 
Die Vorlage in Kürze 
 
Das im März 2016 durch einen technischen Defekt bis auf die Grundmauern abgebrannte 
Schützenhaus Ifang wird durch einen zweigeschossigen Ersatzneubau ersetzt. 

Gesetzlich sind die Gemeinden für die Errichtung von Schiessanlagen zuständig. Sie sorgen 
dafür, dass die Schiessanlagen, die für die ausserdienstlichen militärischen Schiessübungen 
sowie die entsprechende Tätigkeit der Schiessvereine benötigt werden, unentgeltlich zur Ver-
fügung stehen. 

Der 300-m-Schiessstand im Ifang besteht seit über 140 Jahren. Der Wiederaufbau als Er-
satzneubau sichert die erforderliche Infrastruktur für das ausserdienstliche militärische 
Schiessen in Erlenbach sowie für die weitere Vereinstätigkeit der 2019 ihr 150-jähriges Be-
stehen feiernden Schützengesellschaft Erlenbach. Die dabei vorgesehene "Schützenstube" 
kann auch von der Erlenbacher Bevölkerung und den Dorfvereinen genutzt werden. Der bis-
herige Schiessbetrieb (Mittelwert 2013 bis 2015: 21 ½ Schiess-Halbtage an Werktagen und 4 
½ Schiess-Halbtage an Sonn- und Feiertagen) bleibt unverändert. 

Weil sich das gemeindeeigene Grundstück in der Landwirtschaftszone befindet, kann darauf 
bei einer Stilllegung bzw. einem Rückbau der Schiessanlage später kein neues Gebäude 
mehr erstellt werden.  

Die Baukosten betragen CHF 1'495'000.00 (Kostenvoranschlag inkl. MwSt. mit Genauigkeit ± 
10%). Für den Wiederaufbau sicherte die Gebäudeversicherung Kanton Zürich (GVZ) der 
Gemeinde verbindlich eine Versicherungssumme von CHF 775'000.00 zu. Die Schützenge-
sellschaft Erlenbach selber beteiligt sich mit Eigenleistungen und Sponsorengeldern mit ge-
samthaft CHF 211'000.00 an den Baukosten. Schliesslich stellte der kantonale Sportfonds 
der Gemeinde einen Beitrag von CHF 50'000.00 in Aussicht. Damit verbleiben Erlenbach vo-
raussichtlich für den Ersatzneubau Nettokosten von rund CHF 460'000.00. 
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Die Liegenschaftenkommission empfiehlt den Stimmberechtigten, dem Ersatzneubau des 
Schützenhauses Ifang zuzustimmen. 

 
Die Vorlage im Detail 
 
Ausgangslage 

Am 2. März 2016 brannte das 1958 als Holzständerbau erstellte Schützenhaus im Ifang auf-
grund eines technischen Defekts bis auf die Grundmauern nieder. Die Gemeinde ist Eigentü-
merin des Gebäudes. Genutzt und betrieben wurde es von der Schützengesellschaft Erlen-
bach. Diese setzt sich seit dem Brand für einen raschmöglichsten Wiederaufbau ein. Das 
sich in der Landwirtschaftszone befindliche Gebäude darf nur als Schützenhaus mit der bis-
herigen Nutzung wiederaufgebaut werden. 
 
Gemäss Art. 133 des Militärgesetzes sorgen die Gemeinden dafür, dass die Schiessanlagen, 
die für die ausserdienstlichen militärischen Schiessübungen sowie die entsprechende Tätig-
keit der Schiessvereine benötigt werden, unentgeltlich zur Verfügung stehen. Kann in einer 
Gemeinde keine Schiessanlage gebaut werden und ist ein Zusammenschluss mit einer ande-
ren Gemeinde nicht möglich, so verordnet die kantonale Militärbehörde die Zuweisung einer 
fremden Gemeindeschiessanlage (Art. 29 Schiessverordnung). In Erlenbach bestand seit "je-
her" eine Schiessanlage und sie kann auch ohne weiteres an gleicher Stelle wieder aufge-
baut werden. 
 
Die 1869 gegründete Schützengesellschaft Erlenbach ist der älteste aktive Dorfverein. Der im 
nächsten Jahr sein 150 jähriges Jubiläum feiernde Verein stellt sicher, dass in Erlenbach Be-
dingungs- wie auch Feldschiessen absolviert werden können. Die Schützengesellschaft, die 
viel für die Jungschützenförderung unternimmt, verzeichnete vor dem Brand des Schützen-
hauses einen steten Mitgliederzuwachs. Aktuell besteht der Verein aus 59 Aktivmitgliedern 
und 17 Jungschützen. Eine Stilllegung des Schützenhauses würde letztlich die Auflösung der 
Schützengesellschaft bedeuten. Der Verein ersucht deshalb die Stimmberechtigten, dem 
Wiederaufbau "ihres" Schützenhauses zuzustimmen. Sie ist dafür auch bereit, sich finanziell 
wie auch mit Fronarbeit namhaft zu beteiligen. 
 
Projekt Ersatzneubau Schützenhaus Ifang 

An Stelle des abgebrannten Schützenhauses ist ein zweigeschossiger Ersatzneubau geplant. 
Das Erdgeschoss besteht aus dem Eingangsbereich (Vorplatz) mit angrenzenden Toiletten-
anlagen, der Schützenstube mit Küche und Lager, einem Raum für Technik, Waffen- und 
Munitionslagerung sowie der Treppenanlage zum eigentlichen Schiesstand. Im Oberge-
schoss befinden sich das Büro der Schützengesellschaft und der 300-m-Schiessstand. So 
können "Schützenstube" und "Schiessstand" unabhängig voneinander genutzt werden. Die 
Schützenstube steht auch für Anlässe der Bevölkerung und Dorfvereine zur Verfügung. Die 
Liegenschaftennutzung ist auf den Sommerbetrieb ausgerichtet. In Übergangszeiten kann die 
Schützenstube mit einem Umluftcheminée beheizt werden. Der sommerliche Hitzeschutz 
wird mit einer dafür geeigneten Dämmung und Querlüftung erreicht. Die Brand- und Schall-
schutzauflagen sind baulich berücksichtigt. Die Wasser- und Elektroleitungen zur Liegen-
schaft werden erneuert. Das Schützenhaus muss gesetzlich an die Abwasserkanalisation an-
geschlossen werden.  
 
Der reine Wiederaufbau käme rund CHF 126'000.00 günstiger zu stehen. Mit dem projektier-
ten Ersatzneubau können aber die Grundrissorganisation wesentlich verbessert sowie die 
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Betriebsabläufe entflochten und optimiert werden. Zudem werden die Gebäudegrundfläche 
wie auch das Volumen verkleinert, die Gebäudeform vereinfacht und die Firsthöhe um ca. 80 
cm reduziert. Dies führt zur Vereinfachung der Baustruktur und somit zu einer kosteneffizien-
ten Lösung. Mit dem Neubau wird der kantonale Mindestgrenzabstand von 3.50 m eingehal-
ten und der bisherige Konflikt mit dem Vordach im Durchfahrtsbereich des Berghofwegs be-
hoben. Die Schussabgabe aus dem Obergeschoss ermöglicht den Anbau von höher wach-
senden Nutzpflanzen auf der schützenhausnahen Landwirtschaftsfläche. 
 
Die verwendeten Baumaterialien und die zum Einsatz kommenden Konstruktionen ermögli-
chen eine preiswerte Erstellung, einen geringen Unterhalt und eine lange Lebensdauer. 
 
Im rollstuhlgängigen Erdgeschoss werden die Bodenplatte und die Sockel in Beton erstellt 
und gegen aufsteigende Feuchtigkeit isoliert. Für die Aussenwände, die Decke über dem 
Erdgeschoss und das Dach über dem Obergeschoss werden vorgefertigte Holztragelemente 
verwendet. Die Fassaden werden mit einer hinterlüfteten Bretterschalung verkleidet. Als 
Dacheindeckung werden Pfannenziegel verwendet. Die Küche ist einfach und zweckmässig 
eingerichtet. 
 
Die Umgebungsgestaltung und die Bepflanzung sind einfach gehalten. Der Vorplatz- und 
Fahrzeugabstellplatzbereich für ca. zehn Fahrzeuge wird mit Kies belegt. Zusätzliche Par-
kiermöglichkeiten sind im Vorplatz des gegenüberliegenden Pistolenstands vorhanden. Das 
Schützenhaus ist aber auch gut mit dem bestehenden Ortsbus erreichbar. 
 
Bezüglich Lärmschutz wurde ein Fachgutachten eingeholt. Die entsprechenden baulichen 
Vorgaben und Anforderungen sind im Bauprojekt berücksichtigt. 
 
Das zuständige kantonale Amt für Raumentwicklung hat dem vorliegenden Bauprojekt eine 
Bewilligung in Aussicht gestellt. 
 
Fazit Bauprojekt:  Der zweigeschossige Bau ermöglicht eine klare Trennung des eigentli-
chen Schiessbetriebs von der Schützenstube, was jederzeit eine gemeinsame wie auch ge-
trennte Nutzung der beiden Bereiche zulässt. Obwohl der Ersatzneubau gegenüber dem 
Wiederaufbau ein um 253 m3 geringeres Volumen aufweist, verfügt er dank effizienter Grund-
rissorganisation eine um 46 m2 grössere nutzbare Geschossfläche. Das Bauprojekt ist auf 
eine kostengünstige Erstellung, einen geringen Unterhalt und eine lange Lebensdauer des 
Schützenhauses ausgelegt. Die kantonale Bewilligung wurde der Gemeinde bereits in Aus-
sicht gestellt. 

Kosten 

Der detaillierte Kostenvoranschlag des Architekturbüros Dany Lanter, Erlenbach, vom 
26. März 2018 weist zusammenfassend folgende Zahlen aus (Genauigkeit ± 10%): 
 
• BKP 0 Grundstück CHF 60'000.00 
• BKP 1 Vorbereitungsarbeiten CHF 44'600.00 
• BKP 2 Gebäude CHF 1'036'100.00 
• BKP 4 Umgebung CHF 95'000.00 
• BKP 5 Baunebenkosten CHF 69'300.00 
• BKP 9 Ausstattung CHF 190'000.00 
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Gesamtkosten Ersatzneubau Schützenhaus (inkl. MwSt. ) CHF 1'495'000.00 

abzüglich Kostenbeitrag GVZ Kanton Zürich                         - CHF 775'000.00 

Bruttoobjektkredit Ersatzneubau Schützenhaus CHF 72 0'000.00 
 
Die Gebäudeversicherung Kanton Zürich (GVZ) sicherte der Gemeinde für einen Wiederauf-
bau eine Versicherungssumme von CHF 775'000.00 zu. Bei einer allfälligen Stilllegung er-
hielte die Gemeinde eine Entschädigung von CHF 380'000.00. Mit dieser wäre der Rückbau 
des noch bestehenden Restgebäudes, die Urbanisierung und eine allfällige Neugestaltung 
der Parzelle zu finanzieren. Dafür ist mit Kosten von rund CHF 83'000.00 zu rechnen. Bei ei-
nem Wiederaufbau beteiligt sich die Schützengesellschaft Erlenbach mit CHF 211'000.00 in 
Form von Sponsorengeldern und Eigenleistungen. Der kantonale Sportfonds stellte einen 
Beitrag von CHF 50'000.00 in Aussicht. Dementsprechend betragen die Nettokosten der Ge-
meinde Erlenbach voraussichtlich rund CHF 460'000.00. Die auf die Gemeinde entfallenden 
Aufwendungen sind im Budget der Investitionsrechnung 2018 sowie im Finanzplan 2019 ent-
halten. 
 
Die wiederkehrenden Unterhaltskosten fallen unwesentlich höher aus als für das alte Schüt-
zenhaus. Wie bisher übernimmt der betriebliche Unterhalt die Schützengesellschaft und der 
bauliche Unterhalt die Gemeinde. Letzterer verursachte vor dem Brand durchschnittlich Kos-
ten von CHF 12'500.00 pro Jahr.  
 
Mit der Genehmigung durch die Gemeindeversammlung fallen der Gemeinde wiederkeh-
rende Kapitalfolgekosten von CHF 23'600.00 (Abschreibung Nettoinvestition 3,03%, Verzin-
sung 1,5% sowie Unterhaltszuschlag 10%) an. Im Gegenzug entfallen der Gemeinde die 
Kosten für die im alten Schützenhaus bereits geplanten bzw. in naher Zukunft angestande-
nen Unterhaltsarbeiten. 
 
Der bisherige Schiessbetrieb (Mittelwert 2013 bis 2015: 21 ½ Schiess-Halbtage an Werkta-
gen und 4 ½ Schiess-Halbtage an Sonn- und Feiertagen) und damit die Lärmbelastung er-
fährt keine Veränderung. 

Altlastensanierung Kugelfang 300 m-Schiessanlage 

Bereits vor dem Brand des Schützenhauses war die Altlastensanierung der Kugelfänge der 
300 m-Schiessanlage ein Thema, das im Zusammenhang mit dem Wiederaufbau erneut auf-
gegriffen wurde. Die beiden Kugelfänge des Schützenhauses und des separaten Pistolen-
stands sind vorwiegend mit Blei belastete Standorte und gelten gemäss dem kantonalen Amt 
für Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL) grundsätzlich als sanierungsbedürftig. 
 
Die von einem externen Geologiebüro durchgeführte Untersuchung zeigt, dass der Boden 
und Untergrund im Kugelfangperimeter der 300 m-Schiessanlage u.a. mit Blei von Geschoss-
fragmenten belastet ist, das sich im Zuge des Schiessbetriebs ins Erdreich eingetragen hat. 
Die stärksten Belastungen finden sich im unmittelbaren Einschussbereich des Kugelfangs. Im 
weiteren Umfeld wurden noch schwache Bleibelastungen nachgewiesen. Zudem ergab die 
Untersuchung, dass der Standort auch bezüglich Grundwasserschutz als sanierungsbedürftig 
zu klassieren ist, was innert der nächsten fünf Jahre eine Altlastensanierung erforderlich 
macht. Für den Kugelfang des Pistolenstands ergibt sich keine unmittelbare Sanierungs-
pflicht. 
 
Gemäss Berechnungen des Geologen betragen die Kosten für die notwendige Minimalsanie-
rung bei einem Weiterführung des Schiessbetriebs CHF 630'000.00 (exkl. MwSt.). Diese sind 
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grundsätzlich von den Verursachern Bund, Kanton und Gemeinde sowie der Schützengesell-
schaft zu tragen. Da Letztere nur über ein sehr kleines Vereinsvermögen verfügt und wegen 
dieser Auflage kein Schützenverein insolvent werden darf, wird deren Anteil gemäss Mittei-
lung des AWEL vollständig vom Kanton übernommen. Für die Gemeinde ergibt sich gemäss 
AWEL-Verteilschlüssel voraussichtlich ein Kostenanteil von CHF 174'000 (exkl. MwSt.). Da 
sich die Altlastensanierung auf das übergeordnete Umweltschutzgesetz stützt, sachlich und 
örtlich kein sowie zeitlich nur ein unwesentlicher Spielraum besteht, handelt es sich um eine 
gebundene und daher in der Kompetenz des Gemeinderats zu bewilligende Ausgabe. 
 
Die der Gemeinde für die erforderliche Altlastensanierung des Kugelfangs der 300-m-
Schiessanlage anfallenden Restkosten sind im Budget der Investitionsrechnung 2018 sowie 
im Finanzplan 2019 enthalten. 
 
Bei einer Stilllegung der Schiessanlage ergeben sich gemäss Geologiebericht mit der "Stillle-
gung mit eingeschränkter landwirtschaftlicher Folgenutzung" und der "Stilllegung mit unein-
geschränkter landwirtschaftlicher Nutzung und Entlassung aus dem Altlastenkataster" zwei 
Sanierungsvarianten. Der Gemeinderat hat bereits beschlossen, bei einer Ablehnung des Er-
satzneubaus eine vollständige Altlastensanierung beim Kugelfang der 300-m-Schiessanlage 
vornehmen zu lassen. Nur damit lässt sich das Gebiet anschliessend wieder uneingeschränkt 
landwirtwirtschaftlich nutzen. Diese Variante kostet CHF 810'000.00 (exkl. MwSt.). Davon hat 
die Gemeinde CHF 267'000.00 (exkl. MwSt.) zu übernehmen. Gebunden sind  
CHF 217'000.00 (Kostenanteil Variante 1), die restlichen CHF 60'000.00 würde der Gemein-
derat in eigener Kompetenz bewilligen. Zusammen mit den Rückbaukosten des Schützen-
hauses von geschätzt CHF 83'000.00 entstehen der Gemeinde somit bei einer Stilllegung 
samt Altlastensanierung voraussichtlich Aufwendungen von gesamthaft CHF 350'000.00. 
Diese liessen sich vollständig mit der GVZ-Vergütung für den Verzicht auf den Wiederaufbau 
finanzieren. 
 
Empfehlung Liegenschaftenkommission 

Für das Weiterbestehen der für die Gemeinde wichtigen Schützengesellschaft braucht Erlen-
bach ein neues Schützenhaus. Mit der Realisierung des vorliegenden Ersatzneubauprojekts 
wird die für die Fortsetzung des Schiessbetriebs erforderliche Infrastruktur langfristig sicher-
gestellt. Zudem wird im Ifang eine von der Bevölkerung und den übrigen Dorfvereinen miet- 
und damit nutzbare Schützenstube geschaffen, die während und ausserhalb des Schiessbe-
triebs zur Verfügung steht. 
 
Bei einer Ablehnung des Ersatzneubauprojekts wird die in der Landwirtschaftszone befindli-
che Gemeindeparzelle künftig ausschliesslich landwirtschaftlich genutzt werden können. Eine 
spätere Überbauung des Grundstücks ist dann ausgeschlossen. 
 
Die der Gemeinde für den Ersatzneubau des Schützenhauses sowie für die Altlastensanie-
rung des Kugelfangs der 300 m-Schiessanlage entstehenden Restkosten haben keine Aus-
wirkungen auf den Steuerfuss und sind für Erlenbach finanziell gut verkraftbar. Die Liegen-
schaftenkommission empfiehlt deshalb den Stimmberechtigten, der Vorlage zuzustimmen. 
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Behördlicher Referent: Daniel Westermann, Sicherheitsvorstand und 
Mitglied Liegenschaftenkommission 

 
Erlenbach, 21. März 2018 Für die Liegenschaftenkommission 

 
 N. Lauener,   D. Kaufmann, 
 Liegenschaftenvorständin Liegenschaftenverwalter 
 
 
 

Stellungnahme Gemeinderat 
 
Der Gemeinderat empfiehlt der Gemeindeversammlung im Sinne von Art. 28 der Gemeinde-
ordnung, den Ersatzneubau des Schützenhauses gutzuheissen und für die Ausführung einen 
Kredit von CHF 720'000.00 zu genehmigen. 
 
Erlenbach, 10. April 2018    Für den Gemeinderat 
 

Dr.iur. S. Patak, Präsident  H. Wyler, Schreiber 
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Gemeindepräsident Sascha Patak erinnert, dass im März 2016 das seit 140 Jahren beste-
hende Schützenhaus auf Grund eines technischen Defekts vollständig abgebrannt ist. Die 
Gemeinde hat eine gesetzliche Verpflichtung, das Schiessen anzubieten oder anbieten zu 
lassen. Der Wiederaufbau sichert nicht nur die gesetzliche Vorgabe der Gemeinde, sondern 
auch das Weiterbestehen der Schützengesellschaft, des ältesten und sehr aktiven Dorfver-
eins. Die Gemeinde kostet der Ersatzneubau knapp 460'000 Franken. 
 
Sicherheitsvorstand und Liegenschaftenkommissionsmi tglied Daniel Westermann  - er 
ist der Projektverantwortliche - präsentiert anhand von Folien die Ausgangslage und das 
Bauprojekt. Er ist froh, dass es keine Brandstiftung war und keine Personen zu Schaden ka-
men. Der Entscheid, einen Ersatzneubau und keinen Wiederaufbau vorzuschlagen, wurde 
sehr bewusst gefällt. Die bestehende Bodenplatte wie auch die Fundamente befinden sich in 
einem desolaten Zustand, weshalb sie nicht mehr verwendet werden sollten. D. Westermann 
erläutert die Grundrisse. Vorgesehen ist ein ebenerdiges, rollstuhlgängiges Erdgeschoss mit 
Schützenstube, WC-Anlagen, Technik- und Lagerräumen. Die klare Trennung von Schützen-
stube im Erd- und Schiessbetrieb im Obergeschoss lässt unterschiedliche Nutzungen zu. Der 
zweistöckige Bau ist kompakter, die Gebäudefläche kleiner. Dadurch vergrössert sich die 
Durchfahrtsbreite des Berghofwegs, was insbesondere für grössere landwirtschaftliche Fahr-
zeuge der Familie Wydler von Vorteil ist. Das Schiessen aus dem Obergeschoss lässt eine 
partiell höhere Bepflanzung auf der Landwirtschaftsfläche zu. Im Obergeschoss, das roll-
stuhlgängig erreichbar ist, sind ein Büro und der eigentliche Schiesstand mit unverändert 
acht Schiesskojen geplant. 
 
Die Gesamtkosten betragen rund 1,5 Mio. Franken, davon etwa 200'000 Franken für gesetz-
liche Auflagen wie der behindertengerechte Zugang und der Kanalisationsanschluss samt 
Anschlussgebühren. Die elektronische Trefferanzeige kostet rund 150'000 Franken. Von der 
Gebäudeversicherung sind der Gemeinde für den Wiederaufbau 775'000 Franken zugesi-
chert, die Schützengesellschaft selber beteiligt sich mit sehr respektablen 210'000 Franken 
und aus dem kantonalen Sportfonds sind 50'000 Franken zu erwarten. Damit entstehen der 
Gemeinde Restkosten von 460'000 Franken, was D. Westermann als günstig für ein zweistö-
ckiges Haus mit einer Lebensdauer von ca. 50 Jahren erachtet. 
 
Bei einer Weiterführung des Schiessbetriebs muss die Gemeinde für die Altlastensanierung 
netto 174'000 Franken aufwenden. Dieselben Kosten wären auch mit dem alten Schützen-
haus entstanden. Bei einer Stilllegung wären es mit einer Entlassung aus dem Altlastenka-
taster rund 267'000 Franken. Dazu kämen noch Rückbaukosten für die Brandruine von ge-
schätzt 83'000 Franken. 
 
Die Gemeinde hat eine Verantwortung und Verpflichtung gegenüber den Dorfvereinen. Sie 
nimmt diese auch seit Jahrzehnten wahr, sei dies durch finanzielle Beiträge oder das kosten-
lose Zurverfügungstellen von Infrastrukturen. Die Dorfvereine bereichern Erlenbach durch ihr 
grosses Engagement, und sie leisten einen grossen Beitrag zum Dorfleben. Dazu gehört 
auch die Schützengesellschaft, die erfolgreich Jungschützenkurse durchführt, das Buebe- 
und Mäitlischiessen organisiert und auch an der Chilbi präsent ist. Die Schützengesellschaft 
soll ihren Sport weiter aktiv im Dorf ausüben können und als Verein weiter bestehen. 
 
 
 
 
 



 
 Gemeindeversammlung vom 18. Juni 2018 57 

 

Abklärungen und Gespräche mit Nachbargemeinden, insbesondere Küsnacht und Meilen, 
haben ergeben, dass der Übertritt bzw. die Aufnahme einer ganzen Sektion schon aus Kapa-
zitätsgründen nicht möglich ist. Mit dem Ersatzneubau wird der ursprüngliche Zustand wieder 
hergestellt. Bei einer Ablehnung kann auf der Gemeindeparzelle später kein neues Gebäude 
mehr gebaut werden. 
 
     ____________________ 
 
 
Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt Zustimmung.  
 
     ____________________ 
 
 
Diskussion: 
 
Martin Biedermann, Seestrasse 92 , ist als ehemaliger Offizier und Pfadi-Abteilungsleiter 
weder gegen das Schiessen noch gegen Vereine. Er will aber, dass Kapital sorgfältig und zu-
kunftsgerichtet investiert wird. Bekannt ist, dass der Wiederaufbau rund 1,5 Mio. Franken und 
für die Gemeinde letztlich zwischen 460'000 und 720'000 Franken kostet. Unbekannt ist, was 
die Gemeinde bisher für das Schützenhaus bezahlt hat. Unklar ist auch, wie viele Schützen 
effektiv aktiv sind und wie viele davon Erlenbacher sind. Er stellt Berechnungen an, was bei 
mutmasslich 25 aktiven Erlenbacher Schützen das Projekt pro Person kostet. Dazu kommen 
noch Abschreibungen für einen späteren Neubau. Wenn jeder der 44 Dorfvereine gegenüber 
der Gemeinde proportional gleiche Forderungen stellte, würde dies die Gemeinde Millionen 
kosten. Viele Erlenbacher und Erlenbacherinnen sind zudem in Vereinen der Nachbarge-
meinden aktiv, ohne dabei "Schaden" zu nehmen. Er fragt, ob die Gemeinde solide Abklärun-
gen getroffen hat, ob es keine Alternativen in anderen Gemeinden gibt und ob geklärt wurde, 
ob das Schützenhaus auch tagsüber genutzt würde. Zahlt die Schützengesellschaft der Ge-
meinde einen Pachtzins in der Höhe der jährlichen Abschreibung? Und wäre nicht auch eine 
abgespeckte Version möglich? M. Biedermann erachtet deshalb das Projekt als nicht ausge-
reift, und er ersucht deshalb die Stimmberechtigten, es zurückzuweisen. 
 
Gemeindepräsident Sascha Patak , meint, die meisten Fragen seien bereits beantwortet. Es 
besteht keine Alternative in der näheren Umgebung. Eine Mehrfachnutzung ist geplant. Er 
selber will keine Berechnung anstellen, was Dorfvereine der Gemeinde für die ihnen bislang 
unentgeltlich zur Verfügung gestellten Infrastrukturen wie Turnhallen, Schwimmbad etc. für 
einen Pachtzins bezahlen müssten. Die Gemeinde ist bei allen 44 Vereine offen für deren 
Anliegen. Für das Dorfleben tragen ausserkommunale Vereine nichts bei, dafür braucht es 
aktive Dorfvereine in Erlenbach. Es trifft zu, dass Vereine etwas kosten und sie dürfen seiner 
Meinung nach die Gemeinde auch etwas kosten. Vorliegend präsentiert die Gemeinde eine 
kostengünstige und langlebige Lösung. Vor einer Viertelstunde stimmte die Gemeindever-
sammlung einem Kredit über 540'000 Franken zu, für eine gute Sache wohlverstanden, aber 
auch davon profitieren nur wenige und dies nur für drei Jahre. Hier geht es um eine Investi-
tion über 460'000 Franken für die nächsten 50 Jahre. Der Gemeinderat ist der Meinung, dass 
auch diese Investition gerechtfertigt ist. 
 
Matthias Wydler, Berghofweg 1 , ist in dritter Generation Bewirtschafter des seit 1948 im 
Familienbesitz befindlichen Berghofs. Er ist, neben dem Schützenhaus wohnhaft, mit Schies-
sen aufgewachsen und war selber aktives Mitglied der Schützengesellschaft. Auch ihm ist ein 
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aktives Dorf und Vereinsleben wichtig. Heute wird nicht über den Weiterbestand des Schiess-
vereins, sondern über den Wiederaufbau des 300-m-Schiessstands abgestimmt. Er meint, 
dass die Nutzung der Schützenstube für die Bevölkerung und Vereine ein Stück weit Taktik 
ist. Solche Räumlichkeiten sind besser im gut erreichbaren Dorfzentrum vorzusehen, statt am 
abends mit dem ÖV nicht mehr erreichbaren Dorfrand mit lediglich sieben Parkplätzen. Auch 
aus militärischer Sicht ist kein 300-m-Schiessstand mehr notwendig, kann doch die ausser-
dienstliche Schiesspflicht in Nachbargemeinden erfüllt werden. Sportliches Schiessen ist mit 
der Kleinkaliberwaffe auch auf einem 50-m-Stand möglich und ein solcher ist in Erlenbach 
vorhanden. M. Wydler erachtet die Aussage für falsch, dass das Überleben des Vereins vom 
Wiederaufbau des Schützenhauses abhängt. Erlenbach braucht keinen eigenen 300-m-
Schiessstand. Verschiedene umliegende Gemeinden haben ihren Schiessstand bereits auf-
gegeben. Auch für Erlenbach lässt sich eine andere regionale Lösung realisieren, doch das 
wollte man gar nie ernsthaft. Es geht der Gemeinde in erster Linie um den Erhalt der Liegen-
schaft am heutigen Standort als um das Schützenhaus und den Schiessverein. Ihm selber 
geht es um seine eigene Zukunft und um jene seiner drei Kinder. Für die Berghoffamilien 
Wydler sprechen auch wirtschaftliche Gründe gegen die Wiederaufnahme der Schiessan-
lage, weil mit dem geplanten Neubau Auflagen wie eine Lärmbeurteilung und Lärmschutz-
massnahmen mit Kostenfolge auf Wydlers zukommen. Mit dem zweigeschossigen Ersatz-
neubau ergeben sich keine Vorteile für die landwirtschaftliche Bewirtschaftung, ist doch dort 
heute wie künftig Wiesland. Schon unmittelbar nach dem Brand hat sich die Familie Wydler 
gegenüber der Gemeinde klar geäussert, dass sie einem Wiederaufbau am alten Standort 
nicht zustimmen könne. M. Wydler resümiert, dass es weder zusätzlichen Raum für die Be-
völkerung noch einen 300-m-Schiessstand für die wenigen Schützen braucht, ist doch ein 50-
m-Pistolenstand vorhanden. Mit der Entschädigung der Gebäudeversicherung für den Ver-
zicht auf einen Wiederaufbau lassen sich die Altlastensanierung samt Renaturierung und der 
Rückbau vollständig finanzieren. Bei einem Wiederaufbau würde nur eine Altlastenteilsanie-
rung vorgenommen, die bei einer späteren Aufhebung des Schiessbetriebs zusätzliche Kos-
ten auslöst. Ein Verzicht bedeutet eine Aufwertung des Naherholungsgebiets sowie eine un-
eingeschränkte landwirtschaftliche Nutzung. Er empfiehlt deshalb, den nicht zeitgemässen 
Wiederaufbau abzulehnen und sich damit für den Landwirtschaftsbetrieb im Berghof und des-
sen Zukunft auszusprechen. 
 
Der Gemeindepräsident  erwähnt, dass sich der Schiessverein Herrliberg nach der Verle-
gung des Schiessbetriebs nach Meilen aufgelöst hat und dass die Lärmschutzauflagen für 
den Hühnerstall auch unter dem alten Schützenhaus gegolten hätten. Auch für die Gemeinde 
ist die Familie Wydler und der Weiterbestand des Berghofes wichtig, weshalb versucht 
wurde, beim vorliegenden Projekt auf deren Anliegen einzugehen und diese bestmöglichst zu 
berücksichtigen. 
 
Margrit Bos, Im Bruppach 9 , findet es toll, dass sich die Dorfvereine an der Chilbi und Bun-
desfeier engagieren. Ihrer Meinung nach hat der Schützenverein aber die Bundesfeier noch 
nie oder schon lange nicht mehr organisiert. 
 
Auch Manuel Pescatore, Poststrasse 4 , schiesst gerne und hält viel vom Schiesssport. Er 
führte Gespräche mit Experten, die ihm erklärten, dass Sportschiessen auf 300 m kein 
"Thema" mehr ist. Es werde heute auf 50 m geschossen. Letzteres verursacht wesentlich 
weniger Lärm. Heute werden 50-m-Schiessstände ausserdem kombiniert genutzt und mit 
elektronischen Trefferanzeigen ausgerüstet. Dies wäre auch in Erlenbach möglich und würde 
wesentlich weniger kosten. Er spricht sich deshalb für einen Ausbau des 50-m-Pistolenstan-
des aus. Eine Schützenstube ist nicht notwendig, es sind in Erlenbach genügend Säle vor-
handen. 
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Claude Piccot, Glärnischstrasse 14 , erinnert, dass 1,5 Mio. Franken für wenige Nutzer in-
vestiert werden sollen, davon zu Lasten der Gemeinde netto zwischen 460'000 und 720'000 
Franken. Eine Stilllegung hingegen kostet die Gemeinde nur die Hälfte davon. Er bittet die 
Stimmberechtigten, diese Zahlen bei ihrem Entscheid zu berücksichtigen. 
 
Antoine Cuénod, Chapfstrasse 5 , will wissen, ob nochmals abgestimmt werden müsste, 
sollten die Kosten über 720'000 Franken betragen. 
 
Dies vereint der Gemeindepräsident . Die Baukosten weisen eine Genauigkeit von +/- 10% 
auf. Der Kreditantrag lautet auf 720'000 Franken, weil die Beiträge der Schützen und des 
Sportfonds noch nicht verbindlich schriftlich garantiert sind. 
 
Nach Toni Baggenstos, Winkelstrasse 7 , hat das Sportschiessen nicht mehr die gleiche 
Bedeutung wie früher. Die Mitgliederzahlen der Schiessvereine sind rückläufig. Er meint, ein 
Zusammengehen der Schützen mit Küsnacht oder Meilen erhöht die Chancen auf zusätzli-
che aktive Mitglieder. Das "Obligatorische" kann irgendwo geschossen werden. Es spricht 
somit einiges für eine Aufhebung des Schiessstands, ausser der Gemeinderat kann glaubhaft 
darlegen, dass damit das Schiesswesen in Erlenbach erledigt ist. Im Übrigen hält T. Bag-
genstos fest, dass mit der kantonalen Entschädigung bei einem Verzicht auf den Wiederauf-
bau sämtliche der Gemeinde entstehenden Kosten für den Rückbau und die Altlastensanie-
rung finanziert sind. 
 
Sicherheitsvorstand Daniel Westermann  gibt zu bedenken, dass eine eins zu eins Verle-
gung des Schiesswesens in eine andere Gemeinde nicht möglich ist. Meilen schränkte sich 
in den letzten beiden Jahren massiv ein, um den Erlenbacher Schützen Gastrecht zu gewäh-
ren. Die Hälfte der umliegenden Schiessanlagen wurde in den letzten ca. zehn Jahren aufge-
hoben. Und all diese Vereine beziehungsweise deren Schützen schiessen seither in anderen 
Vereinen und dies mit unveränderten Schiesszeiten. Es ist deshalb nicht möglich, als ganzer 
Verein zu einer anderen Schiessanlage zu wechseln. Entsprechende Gespräche mit Küs-
nacht und Meilen sind geführt worden. 
 
Peter Zbinden, Freihofstrasse 11 , hat auf Grund des erhaltenen Flugblatts Wydler Fragen. 
Kann der Schiessstand auch an einem anderen Ort in Erlenbach errichtet werden? Wenn 
nein, was kostet es, wenn die Schützen in einer anderen Gemeinde schiessen müssten? 
Was kostet die Aufrüstung des 50-m-Pistolenstands? Bei einer heutigen Ablehnung müsste 
das Recht auf das Überschiessen auf dem Landwirtschaftsland von Wydlers im Grundbuch 
gelöscht werden. Er fragt, ob dies Wydlers, die davon profitieren, etwas kostet. 
 
Der Gemeindepräsident  erklärt, dass letztlich der Kanton die Gemeinde verpflichten kann, 
sich an einer andern Schiessanlage zu beteiligen. Die Gemeinde hat entsprechende Alterna-
tiven in Küsnacht und Meilen geprüft. In Meilen müsste der Schiessstand ausgebaut werden. 
Für den Erhalt des Schiessrechts muss ich Erlenbach finanziell beteiligen. Ein Ausbau des 
50-m-Pistolenstands mit unbekannter Kostenfolge ist heute kein Thema, da unklar für welche 
Bedürfnisse und ob der Schiessverein überhaupt auf 50 m schiessen würde. Bezüglich Weg-
fall eines Servituts ergeben sich im Normalfall keine Entschädigungsfolgen. 
 
Pascal Haupt, Drusbergstrasse 29 , er ist Vorstandsmitglied der Schützengesellschaft, be-
stätigt, dass der Verein ohne 300-m-Schiessanlage nicht weiterexistieren kann. Der beste-
hende 50-m-Pistolenstand kann ohne Schützenhaus nicht weiterbetreiben werden, hat es 
dort doch weder eine WC-Anlage noch ein Munitionslager. Er appelliert an die Stimmberech-
tigten, sich mit einem Ja für den Fortbestand des Vereins auszusprechen. 
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Hans-Jakob Senn, Föhrenstrasse 29 , wohnt in unmittelbarer Umgebung des Schützenhau-
ses. Ihn stört den Schiesslärm nicht. In Bezug auf das EU-Waffenrecht könnte der Wieder-
aufbau des Erlenbacher Schützenhauses nationale, ja gar internationale Bedeutung erlan-
gen. Er schlägt eine entsprechende Mitteilung an die EU vor. 
 
Benjamin von Niederhäusern, Lerchenbergstrasse 130 , ist der Meinung, dass jeder das 
Recht haben sollte, ein abgebranntes Haus wieder aufzubauen. Es geht zudem um den Fort-
bestand des ältesten Dorfvereins. Er hofft deshalb auf eine Zustimmung. 
 
     ____________________ 
 
 
Beschlussfassung: 
 
Die Gemeindeversammlung lehnt in offener Abstimmung  mit 132 Ja zu 155 Nein den Er-
satzneubau des Schützenhauses Ifang ab. 
 
Der Antrag der Liegenschaftenkommission ist damit abgelehnt . 
 
 
    ____________________ 



 
 Gemeindeversammlung vom 18. Juni 2018 61 

 

Schluss der Versammlung: 
 
Gemeindepräsident Dr.iur. Sascha Patak fragt die Versammlung an, ob Einwendungen 
gegen seine Geschäftsführung oder gegen die Durchführung der Abstimmungen erhoben 
werden. Es werden keine Einwände  erhoben.  
 
Der Gemeindepräsident  verweist auf das Recht zur Protokolleinsicht - das Protokoll liegt ab 
dem 25. Juni 2018 in der Gemeinderatskanzlei zur Einsicht auf - und auf das Recht zur An-
fechtung der gefassten Beschlüsse (Rekurs in Stimmrechtssachen und wegen Verletzung 
anderer Bestimmungen des übergeordneten Rechts). Gegen das Protokoll kann Aufsichtsbe-
schwerde erhoben werden. 
 
Mit der Einladung zum gemeinsamen Umtrunk im Garten des Restaurants Erlibacherhof 
schliesst der Gemeindepräsident  die Versammlung um 21.35 Uhr 
 
 
 ____________________ 
 
 
Erlenbach, 21. Juni 2017   Für richtiges Protokoll: 
 

 
 
 
 ____________________ 
 
 
Protokollauflage ab 25. Juni 2018. 


